
Gesundheitsförderung 
und Beteiligung im Quartierund Beteiligung im Quartier

„Denk-Sport-Spiel-Parcours“
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Gliederung:
1. Einführung
2. Projektsäulen
3. Konzeption3. Konzeption
4. Partizipation
5. Stationen
6. Fazit
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• Förderwerk Bremerhaven
- seit  1989 in Bremerhaven als 
arbeitsmarktpolitischer Dienstleister aktiv

Einführung

arbeitsmarktpolitischer Dienstleister aktiv
- Ziel: Beschäftigung und Qualifizierung für 
Langzeitarbeitslose

• Personal
- 15 Regiekräfte: Vorarbeiter, Fachanleiter, 
Sozialarbeiter, Verwaltung
- 87 MaßnahmenteilnehmerInnen (2011)
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• Werkstätten
- Holzwerkstatt
- Metallwerkstatt
- Grünwerkstatt
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Einführung

Beschäftigungsfelder
- Bewegungsbaustellen- Bewegungsbaustellen
- Minigolf der Anderen Art
- Aussenraumconcierge
- Umweltscout
- FahrRat
- Denk-Sport-Spiel-Parcours

Förderung
- Jobcenter Bremerhaven
- Europäischer Sozialfonds
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- Europäischer Sozialfonds
- Magistrat Bremerhaven
- sonstige Bundesprogramme
(z.B. Soziale Stadt)
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• Bund-Länder-Programm:

Modellvorhaben „Soziale Stadt“

• Beschäftigungspolitisches 
Aktionsprogramm (BAP)
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Modellvorhaben „Soziale Stadt“

• Nationaler Aktionsplan „IN FORM“

Aktionsbündnis
„Gesunde Lebensstile und 
Lebenwelten“

Geförderte Beschäftigung und 
soziale Stadtentwicklung in 
Bremen und Bremerhaven

• Kommunales Programm
Wohnen in Nachbarschaften 
„WiN“
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Lebenwelten“
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Als Hauptaspekte werden benannt:
• fachübergreifende Zusammenarbeit
• partnerschaftliche Kooperation der 

Akteure
• Bündelung der Ressourcen vor Ort
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„Gesunde Lebensstile und Lebenswelten“
• Maßnahmen , die bewegungsförderliche 

Lebenswelten in Stadtteilen und Kommunen 
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Lebenswelten in Stadtteilen und Kommunen 
schaffen

• Zielgruppen erreichen, bei denen ein 
überproportional großer Bewegungsmangel besteht 
und die bisher wenig von Präventionsmaßnahmen 
erreicht wurden 

• „Kultur der Bewegung“ durch partizipative Ansätze 
und Prozesse schaffen 

• Ein neues Selbstverständnis als 
gesundheitsfördernde Stadt oder Kommune 
anstreben.
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Geförderte Beschäftigung und soziale 
Stadtentwicklung in Bremen und  
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Stadtentwicklung in Bremen und  
Bremerhaven

„Durch die Tätigkeit in definierten 
Sozialräumen/Stadtteilen wird ein konkreter 
Nutzen für die soziale Stadtentwicklung in den 
Städten Bremen und Bremerhaven erzeugt, die 
den einzelnen Bewohner zu Gute kommen und 
deren Zusammenleben verbessern.“
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„Ziel von WiN ist es, das Leben und Arbeiten in 
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„Ziel von WiN ist es, das Leben und Arbeiten in 
den Stadtteilen zu verbessern und den sozialen 
Zusammenhalt der Bewohnerinnen und 
Bewohner zu stärken. Dies soll durch Projekte 
in den Bereichen von Stadtentwicklung, 
Arbeitsmarkt und Soziales, Jugend, Kultur, 
Umweltschutz und Sport geschehen.“
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Das Konzept "Denk-Sport-Spiel-Parcours“ zielt 
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Das Konzept "Denk-Sport-Spiel-Parcours“ zielt 
darauf ab, 

-über eine intensive Beteiligung der 
Bewohner/innen 

-eine bewegungs- und gesundheitsfördernde 
(Um)Gestaltung von Freiräumen zu schaffen, 

-die durch Qualifizierung und Beschäftigung von 
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-die durch Qualifizierung und Beschäftigung von 
schwer vermittelbaren Arbeitslosen umgesetzt 
werden kann. 

- Getragen wird das Vorhaben von einem Akteurs-
Netzwerk aus dem Quartier.
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• 1. Beteiligung der Bewohner/innen und der 
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• 1. Beteiligung der Bewohner/innen und der 
Akteure

• 2. Integration ins Quartier 
• 3. Intensive Öffentlichkeitsarbeit
• 4. Zentrale Ziele abstimmen
• 5. Handlungsfelder gemeinsam festlegen
• 6. Förderung der Stärken und Fähigkeiten 

bei der Zielgruppe
• 7. Einbindung von 
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• 7. Einbindung von 
Kooperationspartnern/innen



• Suche nach Kooperationspartnern
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- örtliche Einrichtungen
- Wohnungswirtschaft
- Fachverwaltungen

• Bildung einer Steuerungsrunde
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Öffentlichkeitsarbeit
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Planungsspaziergänge
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Exkursionen
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Diskussionen
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Planungswerkstätten

����������
���	
��
����
���

����
����
����
������
��	��������� 
!�	
"#	����
����

$%�	�&�'%	�( �
�� �(�%#)(������&
���!��



Planungswerkstätten
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Planungswerkstätten
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Testfeste
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Stationen
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Veranstaltungen
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Fazit
• Beteiligung von Alt und Jung im • Beteiligung von Alt und Jung im 

Quartier kann mit vielen kleinen 
Schritten gelingen

• Lebenserfahrung der Älteren findet 
ihrenPlatz im Wohnumfeld

• Partizipation ist umfassend
• Beteiligung fördert 

gesellschaftliche Teilhabe
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gesellschaftliche Teilhabe



Vielen Dank für IhrVielen Dank für Ihr

Interesse
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